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Baumarkt und Konjunktur. 

Der Konjunkturverlauf wird in den 
nächsten Monaten in hohem Grade von 
der Entwicklung der B a u t ä t i g k e i t beein-
flußt werden. Schon bisher konnte sich 
die Gesamtbeschäftigung in der Hauptsache 
nur deswegen annähernd auf dem im 

ZUR BAUWIRTSCHAFT 
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ZAHL DER BAUAUFTRAGE l 

Gewerblicher Hochbau 1 

Winter 1927/28 erreichten Stand behaupten, 
weil gleichzeitig mit der Verschärfung 
der konjunkturellen Rückgänge in vielen 
Branchen eine saisonmäßig bedingte Zu-
nahme der Bautätigkeit einsetzte. Wenn 
so die Bautätigkeit den Konjunkturrück-
gang fürs erste gemildert hat und auch in 
der nächsten Zeit eine wesentliche Stütze 
der Konjunktur sein wird, so ist doch zu 
beachten, daß auch auf dem Baumarkt eine 
gewisse Abschwächung, namentlich im Ver-
gleich zum Vorjahr, eingetreten ist. Dies 

ist um so bedeutungsvoller, als durch den 
Umfang der Bautätigkeit nicht allein die 
Beschäftigung des Baugewerbes und der 
Baustoffindustrien sondern darüber hinaus 
auch der Absatz anderer Branchen (so 
etwa an Hausrat, Möbeln, Gardinen, Be-
leuchtungskörpern Teppichen usw.) wesent-
lich bestimmt wird. 

Die Beschäftigung im Baugewerbe hält 
sich seit März dauernd unter dem Stand 
der entsprechenden Zeit des Vorjahres. 
Die konjunkturellen Hemmungen, die darin 
zum Ausdruck kommen, gehen in der 
Hauptsache vom W o h n u n g s b a u aus: 
Die Stockung auf dem Hypothekenmarkt 
als Folge der gegenüber dem Vorjahre ein-
getretenen Verengung des Kapitalmarktes 
erschwert die Finanzierung der Wohn-
bauten. Daran konnte auch die vielfach 
versuchte kurzfristige Finanzierung durch 
»Zwischenkredite« nur wenig ändern. Denn 
diese bedeutet nur eine Verschiebung der 
Schwierigkeiten bis zur Fälligkeit der kurz-
fristigen Kredite, aber keine entscheidende 
Erleichterung. Die angespannte Lage des 
Wohnungsbaumarktes kommt deutlich in 
der bisherigen Zahl der Bauerlaubnisse für 
die gegenwärtige Bausaison zum Ausdruck: 
In der Zeit von Oktober 1927 bis Anfang 
Mai 1928 wurden etwa um 5—6 v. H. weniger 
Bauerlaubnisse als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres erteilt. Der Bestand an Bau-
vorhaben, der sich aus dem Vergleich der 
Bauvollendungen und der erteilten Bau-
erlaubnisse annäherungsweise ermitteln läßt 
und der maßgebend für die Wohnungs-
bautätigkeit der nächsten Zeit sein dürfte, 
ist nicht unbeträchtlich geringer als vor 
Jahresfrist. Im ganzen ist gegenwärtig 
damit zu rechnen, daß im Jahre 1928 das Bau-
volumen im Wohnungsbau um etwa 10 v. H. 
geringer sein wird als im Jahre 1927. Auch 
die Zahl der B a u a u f t r ä g e , die von d e r 
ö f f e n t l i c h e n H a n d ausgehen, liegt, nach 
derEntwicklungder ersten 5Monate zu schlie-
ßen, in diesem Jahre um etwa 2c,—30 v.H. 
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niedr iger als im Jah re 1927. Doch scheint 
h ier insolern die Lage e twas günst iger 
zu sein, als in d iesem Jah re b e d e u t e n d 
g r ö ß e r e B a u v o r h a b e n ve rgeben w u r d e n als 
1927, so d a ß de r G e s a m t w e r t de r von d e r 
öffent l ichen H a n d in den Mona ten J a n u a r 
bis Mai ve rgebenen Bauauf t räge gegenübe r 
d e m V o r j a h r e a n n ä h e r n d gleich gebl ieben 
ist. Dagegen w a r e n bisher sowohl Zahl wie 
W e r t de r von I n d u s t r i e u n d H a n d e l 
e r t e i l t e n B a u a u f t r ä g e g röße r als 1927. 

Im ganzen schein t es, d a ß zunächs t de r 
R ü c k g a n g de r W o h n b a u t ä t i g k e i t d u r c h die 
Auf t räge der öffent l ichen H a n d u n d n a m e n t -
lich d u r c h die von Indus t r i e u n d H a n d e l in 
gewissem U m f a n g e ausgegl ichen w o r d e n 
ist. Jedenfa l l s deu te t die Lage auf d e m 
Baus tof fmark t darauf h in , d a ß der Bedarf an 
Baumate r i a l i en ke ine wesen t l i che E i n b u ß e 
erlitten hat. H i e r f ü r spr icht auch , d a ß die 
Baus tof fpre ise im ganzen bis z u r G e g e n w a r t 
e ine leicht ans te igende T e n d e n z aufweisen . 

Produktion und Rohstoffeinfuhr. 

Die Produktion — soweit sie nicht wie z. B. 
im Baugewerbe und in den Baustoffindustrien 
durch jahreszeitliche Momente gestützt wird — 
ist im Mai weiter gesunken. (Zahlenmäßige An-
gaben für den Monat Juni liegen noch nicht vor; 
aoch deuten die Berichte der Handelskammern 
darauf hin, daß sich die Lage im Juni nicht 
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ZUR BEWEGUNG DER PRODUKTION 
(arbeit stiglfch; Juli' 1 9 2 4 - Juni'1926= 100) 
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wesentlich verändert hat.) Während im ersten 
Vierteljahr 1928 der k o n j u n k t u r e l l e Rück-
gang in der Hauptsache auf einzelne Bran-
chen der Verbrauchsgüterindustrien (in erster 
Linie Textil- und Lederindustrie) beschränkt 
geblieben war, machen sich seit Beginn des 
zweiten Vierteljahrs auch in den Produktions-
mittelindustrien stärkere Rückgangserscheinun-

gen bemerkbar. Dabei dürfte in der Textil-
industrie neuerdings die in den Sommermonaten 
regelmäßig zu erwartende Geschäftsstille den 
seit November 1927 andauernden Rückgang ver-
stärkt haben. Ebenso ist bei der Verminderung 
der Kohlenförderung wohl ein gewisser Saison-
einfluß wirksam (geringerer Bedarf an Haus-
brand während der Sommermonate). Ausge-
sprochen konjunkturellen Charakter scheint da-
gegen der Produktionsrückgang in der eisen-
schaffenden Industrie zu tragen. Schon im 
ersten Vierteljahr war der inländische Verbrauch 

an Walzwerkserzeugnissen zurückgegangen; die 
Aufrechterhaltung der hohen Produktion war 
nur durch verstärkte Ausfuhr möglich. Die 
Papiererzeugung wurde bis April von dem 
Konjunkturrückgang kaum betroffen. Dies 
mag zum Teil mit dem gesteigerten Bedrat 
an Druckpapier für die Wahlpropaganda zu-
sammenhängen. Für Mai liegen Produktions-
angaben noch nicht v o r ; jedoch ist nach der 
Statistik der Gewerkschaften eine leichte Zu-
nahme der Kurzarbeit in der papiererzeugenden 
Industrie eingetreten. 

ZUR BEWEGUNG DER ROHSTOFFEINFUHR 
Eisenerze und Eisen 

(Eisenerze 

Metallerze (ohne Eisenerze) Metalle (ohne Eisen) 
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Textilrohstoffe. Felle und Haute Mineralöle, Kautschuk, Guttapercha u.s* 
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Deutlicher noch als die Produktionsergebnisse 
zeigt (wie bereits im letzten Wochenbericht kurz 
erwähnt) die Bewegung der Rohstoffeinfuhr, 
daß der Konjunkturrückgang sich auf die meisten 
wichtigen Industriezweige erstreckt. Seit Ende 
1927 wurden von Monat zu Monat immer mehr 
Einfuhrgruppen von der rückläufigen Tendenz 
erfaßt. Wie aus dem vorstehenden Schau-

bild ersichtlich ist (die dargestellten 11 Einfuhr-
gruppen machten im Jahre 1927 etwa 70 v. H. 
der gesamten Rohstoffeinfuhr aus), haben sich 
seit März die Rückgänge verstärkt. Wenn auch 
in jedem Monat für einzelne Gruppen kleine 
Zufallsschwankungen zu beobachten sind, so ist 
doch die Gesamttendenz zweifellos abwärts ge-
richtet. 

Die Märkte. 
Auf dem Effektenmarkt sind die Aktienkurse 

im allgemeinen während der Berichtswoche ge-
stiegen; eine große Anzahl von Papieren ist 
jedoch im Kurs weiter gesunken. Die Kurse 
der festverzinslichen Papiere blieben im Durch-
schnitt nahezu unverändert; dabei stand jedoch 
der festeren Haltung für 5 °/o Werte sinkende 
Tendenz für Wertpapiere mit höherer Nominal-
verzinsung (insbesondere 7 und 8%) gegenüber. 

AKTIENKURSE IN BERLIN UND NEW YORK 
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Die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse wurde 
wesentlich begünstigt durch die Kursbewegung 
an einigen Auslandsbörsen (New York und 
Brüssel). Ebenso wie der Kurseinbruch Anfang 
Juni in engem Zusammenhang mit den Vor-
gängen an den Auslandsbörsen erfolgte, scheinen 
auch die Kurserhöhungen in der letzten Woche 
in Anlehnung an die Bewegung an den aus-
ländischen Börsen vor sich gegangen zu 
sein. 

Der Geldmarkt zeigte in der vergangenen 
Woche infolge des Halbjahrsultimos eine rasche 
Erhöhung aller Geldsätze. Trotz der Mitte 
Juni zu beobachtenden Flüssigkeit des Geld-
marktes wurde am Ultimo wieder die gleiche 
Höhe der Zinssätze erreicht wie in den Vor-
monaten. Die Ultimoanspannung scheint durch 
die Einzahlungen auf verschiedene Emissionen 
verschärft worden zu sein. In gewissem Um-
fang kann der deutsche Geldmarkt auch von 
der Erhöhung der Zinssätze in New York be-
einflußt worden sein. In New York erreichte 
nämlich »call money« während der Berichts-
woche einen Stand von 7 bis 8°/o P-a- und damit 
die gleiche Höhe, die der Berliner Tagesgeld-
satz am Anfang der Berichtswoche innehatte. 
Nachher stieg der Berliner Tagesgeldsatz bis zum 
Ultimo mit seiner oberen Grenze rasch bis auf 
0 7 , % p. a.; »call money« in New York erreichte 

am 2. Juli einen seit Jahren nicht mehr beob-
achteten Höchststand von 10% p.a. Da sich 
so das Zinsgefälle für kurzfristige Gelder 
zwischen Amerika und Deutschland in den 
letzten Wochen stark vermindert hat, sind 
offenbar größere Beträge vom deutschen Geld-
markt abgezogen worden. Zu einem Teil dürften 
diese Abzüge freilich durch den Erlös aus den 
langfristigen Auslandsanleihen ausgeglichen 
worden sein. 

Auf dem Kapitalmarkt hat nach vorläufigen 
Feststellungen die Emissionstätigkeit im Juni 
den in den Vormonaten beobachteten Umfang 
nicht erreicht. Es besteht allerdings die Mög-
lichkeit, daß nach den im Juli fälligen Zins-
zahlungen wieder eine gewisse Belebung am 
Kapitalmarkt eintritt, da die ausbezahlten Zins-
beträge erfahrungsgemäß vielfach zu Neuanlagen 
verwendet werden. 

Die Aufnahme von langfristigen Auslands-
anleihen hat in den letzten Wochen ebenfalls 
nachgelassen. Trotzdem war die Aufnahme 
von Auslandsanleihen mit schätzungsweise rd. 
250 Mill. & JI (endgültige Zahlen stehen freilich 

noch nicht zur Verfügung) im Juni (gegen 414 
Mill. 01JI im Mai) immer noch beträchtlich 
größer als im Durchschnitt der ersten vier Monate 
1928 (monatsdurchschnittlich 103 Mill. 01JC). 
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Auf dem W a r e n m a r k t ist die Indexziffer der 
reagiblen Warenpreise weiter gesunken. Die 
Großhandelsindexziffer blieb im ganzen unver-
ändert; steigende Preise der industriellen Roh-
stoffe und Halbwaren (hier haben sich vor allem 

die Preise für Textilien, Häute und Leder sowie 
Kautschuk erhöht) wurden durch sinkende 
Agrarstoffpreise ausgeglichen. Innerhalb der 
Preise für industrielle Fertigwaren ergab sich 
eine leichte Steigerung der Konsumgüterpreise. 

Zur Konjunktur des Auslandes. 

Die Einheitlichkeit der Entwicklung der 
drei Märkte in den vier Ländern Deutsch-
land, Großbritannien, Frankreich und Ver-
einigte Staaten hat auch in den letzten 
Wochen angehalten. Unterschiede sind 
fast nur in der Stärke der Bewegung, nicht 
aber in der Bewegungsrichtung feststellbar, 
allerdings mit der einen auffallenden und 
beachtenswerten Ausnahme: der beträcht-
lichen Geldmarktversteifung in den Ver-
einigten Staaten von Amerika, die bisher 
auf die großen europäischen Geldmärkte 
noch wenig übergegriffen hat. 

Die seit Jahresbeginn ununterbrochen an-
haltende Geldmarktverknappung in den 
Vereinigten Staaten, die in den letzten 
Tagen sogar zu Call-Geldsätzen bis zu 
10°/0 führte, steht im ausgesprochenen Ge-
gensatz zur Verflüssigungstendenz des Lon-
doner Geldmarktes und der allerdings nur 
schwachen Erleichterung Mitte Juni am 
Berliner Geldmarkt. In London ist in den 
letzten Wochen sogar die Möglichkeit einer 
Diskontherabsetzung erwogen worden. Auch 
in Frankreich hat sich sowohl vor wie 
nach der Stabilisierung die seit Monaten 
andauernde Flüssigkeit bisher kaum wesent-
lich verändert. Die Geldmarktverknappung 
in New York steht im engsten Zusammen-
hang mit der Politik der Federal Reserve 
Banken gegen eine weitere Ausdehnung 
der Börsenspekulationskredite. 

In der zweiten Maihälfte setzte an den 
internationalen E f f e k t e n m ä r k t e n ein 
mehr oder minder scharfer Kursrückgang 
ein (der allerdings in der Durchschnitts-
ziffer für den Monat Mai noch nicht in Er-
scheinung tritt). Besonders heftig war nach 
einem steilen Anstieg im April und Anfang 
Mai der Kursrückschlag in Paris. In den 
Vereinigten Staaten ist unter der Einwir-
kung der Geldmarktversteifung die seit 
Monaten anhaltende Hausse in den letzten 
Wochen zum Stillstand gekommen. Auch 
in London und Berlin war die Lage am 
Effektenmarkt in den letzten Wochen un-
einheitlich. Im großen ganzen überwog die 
Abwärtstendenz. 

Noch übereinstimmender als bei den 
Effektenmärkten ist die Entwicklung auf 

den internationalen W a r e n m ä r k t e n . Seit 
Februar läßt sich für alle vier Länder 
Deutschland, Frankreich, Großbritannien 
und die Vereinigten Staaten eine fast parallel 
verlaufende Aufwärtstendenz feststellen, da 
die Großhandelsindices der vier Länder 
gleichmäßige Steigerungen des Preisniveaus 
aufweisen. 
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 Zahlenübersicht 
zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

i. Jahrgang Berlin, den 4. Juli 1928 Nummer 14 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d Einheit 9.-14. 16.-21. 23.-28. 
30. Mai 

bis 6.-11. ! 13.-18. 20.-25. 
j 27. Juni 

bis 7.-12. : 14.-19. 21.-26. 
1 28. Mai 
i ),;« 4 . -9 . 11.-16J 18.-23. 25.-30. G e g e n s t a n d 

Mai Mai Mai Juni j Juni Juni 1 2. Juli Mai Mai I Mai Juni Juni 1 Juni j Juni 
1927 1927 1927 419271 1927 1927 1 1927 1927 1928 1928 1928 "i 928 1928 1928 1928 1 1928 

Woche: 19 20 21 22 23 : 24 ! 25 26 19 20 1 21 22 23 24 25 26 

1. Tätigkeitsgrad 
Erwerbs lose in °/oo d e r 

W o h n b e v ö l k e r u n g 
in den Großstädten %o 21,3 19,4 18,7 . 17,6 _ _ 16,1 
in den Industriegebieten 15,4 — _ 13,7 — 12,8 — 11,8 12,2 12,3 
in den Agrargebieten * 8,1 — — 7,0 6,3 5,5 7,2 6,7 _ 1 
im Reiche 1 11,9 10,4 i 9,6 8,7 10,3 10,1 10,0 
Arbeitslosigkeit, England1) IOOO 1007,0 978,2 985,5 1089,7 1028,7 987,3 1004,6 1053,6 1118,4 1101,0 — 1160,0 1149,9 1162,5 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier IOOO t 380,7 376,8. 381,3 369,8 373.1 368,7 380,2 391,7 369,4 373,7 360,5 355,5 353,5 342,9 358,4 
Steinkohle in Deutsch-Ober-

369,4 355,5 353,5 358,4 

schlesien » 60,8 60,6 (52,4 58,2 58,7 62,2 61,8 63,2 65,2 65,8 63,2 62,3 64,3 66,0 1 66,0 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 71,1 72.3 73.2 72,1 68,2 70,2 72,0 73,1 73,0 73,0 76,3 76,5 77,8 72,7 | 76,5 
Steinkohle in England 1000 Igt 5159,7 5052,2 15071,0 5102,9 3177,8 5011,9 5004,8 — 4685,4 4728,5 4905,5 2833,6 4707,3 

72,7 | 76,5 

Verkehr , arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn IOOO 150,3 150,6 158,5 151,2 149,3 144,1 150,4 147,7 148,0 155,4 149,8 149,0 152,0 149,7 150,2 

Unternehmungen 
Neugründungen (arbeitstägl.).. Zahl 50 44 47 44 52 48 39 43 56 50 37 46 31 42 1 43 38 
Auflösungen » » 68 67 65 56 53 59 58 60 73 63 51 79 58 64 48 56 

Kr e dits i ch erh e it 
Wechselproteste (arbeitstägl.).. Zahl 170 157 149 122 230 168 207 130 317 281 325 297 304 274 317 
Wechselproteste » \OOOJIM 214,6 209,2 202,5 164,6 286,3 212,1 243,0 189,4 433,9 404,1 427,2 381,3 406,9 364,7 392,8 
Vergleichsverfahren2) » Zahl 5 5 5 6 2 4 4 5 8 17 10 13 11 11 10 13 
Konkurse » » 19 19 19 19 18 18 18 14 30 33 26 19 29 27 23 32 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand IMW.JIM 2 043 1996 1984 1992 1969 1963 1960 2 327 2342 2359 2404 2397 2402 2397 
Wirtschaftskredite3) » 2 382 — 2 353 2 958 2 855 2 600 2 497 3 072 2 511 2238 2256 2703 2448 2190 2077 
Depositen (täglich fällige Ver-
bindlichkeiten) » 748 — ' 854 815 767 880 892 779 590 595 817 712 683 634 673 

H u n d e s R e s e r v e B a n k e n 
U. S. A. 
Diskontierte Wechsel Mill. $ 442,0 458,2 428,3 496,5 399,3 360,9 438,7 477,3 777,1 807,4 847,5 943,8 982,0 1042,9 990,8 1031,9 
Regierungssicherheiten » 253,9 269,1 321,9 362,5 438,1 547,2 369,3 376,4 277,4 262,3 230,5 219,4 210,0 223,3 222,9 211,9 

Zah lungsverkehr 
Stückgeldumlauf Mill..».* 5 270 5 067 5 679 5 628 5 205 5 056 5 765 5 908 5622 5428 6177 5872 5673 5513 
Postscheckverkehr (Lastschrift.) » 1204 1 193 1304 1336 1141 1226 1331 1411 1370 1126 1484 1304 1363 1316 1254 
Postscheckguthaben (Bestände) 616 620 643 632 615 581 635 590 577 588 676 613 602 566 577 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont o/0 p. a. 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 8) 6,00 6,00 6,00 7,00 7,00 7,00 7,00 7,00 7,00 7,00 7,00 
Debetzinsen4) * der Stempel- » 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 9,00 9,00 9,00 10,00 10,00 10,00 10,00 10.00 : 10,00 10,00 10,00 
Kreditzinsen5) / Vereinigung » 2,50 2,50 2,50 2,50 2,50 3,50 3,50 3,50 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 
Tagesgeld » 6,04 5,82 5,33 7,12 6,33 5,22 5,31 7,43 6,64 6,58 6,11 7,93 6,42 5,55 6,29 7,37 
Monatsgeld » 7,50 7,75 7,86 7,98 7,99 8,24 8,32 8,58 7,98 8,00 

6,88 
8,01 8,06 7,99 

6,88 
8,00 8,04 8,26 

Warenwechsel mit Bankgiro.. » 4,99 5,00 5,00 5,00 5,25 5,82 5,98 6,00 6,88 
8,00 
6,88 7,02 7,02 

7,99 
6,88 6,79 6,90 7,00 

8,99 Reportgeld » 8,00 8,00 8,00 8,00 8,17 8,50 8,92 8,00 8,15 8,13 8,00 8,00 
7,00 
8,99 

Rendite der 5% Goldpfandbriefe » 5,50 5,52 5,57 5,63 5,69 5,78 5,83 5,85 6,19 6,20 6,21 6,19 6,20 6,21 6,21 6,21 
' b% * 7) 6,18 D 6,27 6,87 6,90 6,91 6,91 6,92 6,94 6,95 6,96 
» 7 /p * 1) 6,93 — T) 7,01 7,68 7,69 7,72 7,75 7,75 7,76 7,75 7,77 

Call money New York * 4,208 4,208 4,417 4,500 4,375 4,208 4,000 4,833 5,542 5750 6,000 6,100 6,000 5,750 6,167 7,417 
Privatdiskont l.ondon » 3,673 3,750 4,266 4,344 4,356 4,349 4,334 4,313 3,959 3,985 4,016 3,900 3,808 3,766 10)3,781 

» Zürich » 3,188 3,188 3,313 3,313 3,375 3,438 3.500 3,500 3,313 3,313 3,313 3,375 3,375 3,375 3,438 3,438 
» Amsterdam * 3,406 3.406 3,531 3,594 3,563 3,563 3,594 3,594 4,250 4,219 4,250 4,406 4,250 

Dev i senkurse in Berl in 
New York JIM ie $ 4,2207 4,2200 4,2200 4,2198 4,2199 4,2195 4,2198 4,2194 4,1801 4,1785 4,1767 4,1768 4,1843 4,1844 4,1838 4,1837 
London > > 1 20,50 20,49 20,50 20,50 20,50 20,49 20,49 20,49 20,40 20,40 20,39 20,40 20,43 20,43 20,41 20,41 

Ef fek tenkurse 
Bergbau- u. Schwerind.-Aktien % 175.0 170,1 159,8 153,2 154,7 158,2 158,7 163,6 151,9 152,5 151,8 154,5 154,2 152,9 153,9 154,3 
Verarbeitende Industrie-Aktien 174,5 167,6 156,9 149,8 151,5 155,8 158,3 162,6 158,8 158,8 158,1 161,7 162,2 161,5 159,2 159,9 
Handel- und Verkehrs-Aktien 165,8 160,5 154,8 150,3 149,9 151,9 152,6 155,4 158,3 159,2 159,9 160,4 160,6 159,2 157,9 157,0 
Gesamt-Aktien » 172,0 165,8 156.8 150,5 151,6 155,0 156,6 160,2 157,6 157,9 157,7 160,2 160,4 159,4 157,9 158,1 

W a r e n p r e i s e 
1 n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren6) 1913=100 128,6 126,9 126,5 126,3 127,1 128,4 129,3 128,7 135,2 135,3 135,2 134,9 134,3 134,0 133,4 133,1 
Großhandelsindexzitfer(gesamt) » 136,8 137,4 137,6 137,6 138,2 138,0 137,4 i 137,9 140,5 141,0 141,6 141,7 141,6 141,2 141,0 141,1 
Agrarstoffe » 138,9 140,0 140,2 139,3 140,8 140,1 138,2 1 139,5 134,8 135,7 137,1 137,6 137,1 136,0 135,3 134,6 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren » 131,0 131,2 131,4 131,9 131,; 131,7 131,7 i 131,9 134,9 135,2 135,3 135,0 135,3 134,9 134,9 135,5 
Industrielle Fertigwaren t 144.0 14-1,6 144.8 145,5 145,8 146,1 146,3 1 146,3 158,2 158,5 158,6 158,7 158,8 158,9 159,2 159,3 

Produktionsmittel 129,2 129,7 129,7 129,9 129,9 129,8 129,9 ; 129,9 136,3 136,3 136,4 136,6 136,6 137,0 137,1 137,1 
Konsumgüter » 155,2 155,9 156,2 157,2 157,8 158,4 158,7 158,7 174,8 175,2 175,4 175,4 175,5 175,5 175,9 176,1 

Großhandelsindex U. S. A. 
156,2 175,4 

(Fisher) 139,6 140,0 139,9 140,1 140,4 140,4 139,3 138,8 150,7 150,7 149,5 148,3 147,7 148,0 148,1 
Großhandelsindex England .. » 135,5 136,7 136,6 136,8 136,1 135,4 134,7 135,6 136,8 136,6 137,2 137,1 137,5 135,9 134,2 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e JIM 
Roggen, märk., Berlin, prompt je 50 kg 13,69 13,60 13,62 13,75 14,05 14,03 13,81 13,40 14,22 14,31 14,28 13,99 13,92 13,69 13,56 13,47 
Rinder, Lebendgewicht » 55,25 56,71 57,54 56,33 58,83 59,21 57,96 59,58 53,40 54,40 53,60 54,00 54,40 54,40 56,00 55,10 
la Kern- u. Stahlschrott, Essen JIM j e t 65,50 64,75 64,50 64,50 64,50 64,50 66,50 66,50 56,75 56,50 56,50 56,50 56,00 56,00 56,00 56,00 
Mittelbleche, ab Siegen *) » 153,95 153,55 153.55 153,55 154,10 153,75 153,75 153,75 159,30 165,00 165,00 165,00 165,00 165,0 '0)165,0 165,0 
Baumwolle, New York loco . . . cts je lb 15,71 15,98 16,58 16,94 16,76 16,82 16,89 17,01 21,93 21,70 21,30 21,07 21,08 20,94 21,62 22,64 
Weizen, r. w., New York loco » »öolbs 154,21 153,73 161.33 159,03 157,90 157,44 155,34 154,17 215,90 212,58 204,86 193,55 181,77 176,86 179,92 179,81 

Löhne 
S t u n d e n l o h n s ä t z e in Berlin 
für gelernte Arbeiter 111,3 112,7 112,7 112,7 112,7 112,7 112,7 112,7 121,5 121,5 121,5 121,5 121,5 121,5 121,5 121,5 
für ungelernte Arbeiter 82,8 82.8 82,8 82,8 82,8 82,8 82,8 ! 82,8 91,4 ! 91,4 1 91,4 91,4 91,4 91,4 91,4 91,4 

>) Ohne Nordir land; registrierte Arbeitslose. — 2) Bis 16. Oktober 1937 GeschäftsauMchten. — «) Wechsel und Lombards der Reichsbank und der Privat-
notenbanken sowie bis 23. 11.27 landwirtschaftl. Wechsel der Rentenbank. — 4) Debetzinsen ziuugl ich Vorschußprovision. — 5) Kreditzinsen für täglich fälliges 
Geld in provisionsfreier Rechnung. — 6) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wol le , Hanf , Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 7) Monats -
durchschnitt. — 8) Ab 11. 6. — ») Neue Berechnung. — w) Vorläufig. — *) Ab März 1028 Basis Essen. 
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